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Arbeitsbeschaffung — um jeden Preis
Von Friedrich Schneider.

Arbeitsbeschaffung ist die dringendste öffentliche Aufgabe. Sie ist
das Zentralproblem unserer Zeit, Diese Behauptung bedarf keines
anderen Beweises, als der Hinweis auf die Arbeitslosenziffern. Sie sind
erschreckend. Das gilt für die ganze Schweiz, gilt aber im besonderen
auch für Basel. Während sonst 12 000 Männer im Baugewerbe Arbeit
fanden, ist nun die Beschäftigungsmöglichkeit auf ein Minimum
zurückgegangen. Arbeitsbeschaffung ist eine Finanzfrage. Bekanntlich leiden
auch die öffentlichen Finanzen, Dieser Umstand benützt der Bund, um
die Bestrebungen nach Arbeitsbeschaffung möglichst zu hemmen. So
konnte es der Bundesrat bisher verhindern, daß ein nationales
Arbeitsprogramm geschaffen wurde. Was getan wurde, ist ungenügend und
zuwenig planmäßig. Die Auswirkungen sind gering und nicht geeignet, die
Arbeitslosigkeit ernsthaft zu bekämpfen. Es ist widersinnig, daß eine
Regierung auf diesem Wege durch ein Volksbegehren vorwärts gestoßen
werden muß. Ihr liegt die Pflicht zum Handeln ob. Sie sieht es nicht ein
und darum muß das Volk selbst zur Tat aufgerufen werden.

Baselstadt besitzt eine Regierung, die Arbeit beschaffen will, der
es am guten Willen nicht mangelt. Sie hat die Vorbereitung ordentlicher

Bauvorhaben energisch in die Hände genommen. Der Regimewechsel

im Frühjahr 1935 hat sich bewährt. Die Verbreiterung der
Wettstein-Brücke wurde beschlossen und in Arbeit genommen. Dafür
ist ein Betrag von Fr. 2,23 Millionen Franken vorgesehen. Für die
Universität wird ein neues Kollegiengebäude im Werte von 4,1
Millionen Franken erstellt. Der heftige Widerstand wurde in der
Volksabstimmung gebrochen. Für die Bedürfnisse der Polizei und anderer
Verwaltungsgebäude müssen neue Räume geschaffen werden. Gegen
eine tatkräftige und systematische Opposition, die nicht vor Obstruktion

zurückschreckte, wurde vom Großen Rate der Bau des
Verwaltungsgebäudes »Spiegelhof« beschlossen. Dafür sind 2,96 Millionen
Franken vorgesehen. Das Volk hat nach heftigem Kampfe zugestimmt.
Diese Bauaufgaben, die bereits in Angriff genommen sind, werden
durch die laufenden Mittel bezahlt. Baselstadt hat bekanntlich keinen
außerordentlichen Verkehr. Auch die größten Bauaufgaben sind nach
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